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Pierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. VDurch die reſp.

Peſt Anſtalten äberall nur:
22 Sgr.

Jnferate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC C 0 n r 1 C r Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156,

Zeitung
nud Land.

Das 11te Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgege
ben wird, enthält: unter
Nr. 2256. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 21. v. M. wegen Er

nennung des Wirklichen Geheimen Raths und Geſandten
Freiherrn von Bülow zum Staats und Kabinets
Miniſter.

Berlin, den 4. April 1842.
Debits-Comtoir der Geſetz- Sammlung

Berlin, d. 4. April. Se. Erlaucht, der Graf Heinrich
zu Stolberg-Wernigerode, iſt nach Wernigerode, und
der Erb- Land Mundſchenk des Herzogthums Pommern, von
Heyden-Linden, von hier nach Stettin abgereiſt.

Berlin, d. 30. März. Breslauer Ztg.) Morgen ſo
ſagt man kommen erſt die Befoörderungen der Armee in Pots-
dam zum Vortrag und ſollen ſie früheſtens künftigen Sonntag be
fohlen werden, wahrſcheinlich aber erſt den 7. April. Die Ver-
abſchiedungen ſind bereits bekannt gemacht: Der General der
Infanterie v. Grolman wird Geſandter in Frankfurt a. M.,
der General Lieutenant v. Pfuel (kommandirender General des
7. Armeekorps) Geſandter in London, der General- Major
v. Lindheim iſt in gleicher Stellung wie der General Major
v. Rauch in Petersburg nach Wien gekommen. Die Jn-
validenhäuſer gehen ein und die Jnvaliden werden den Land-
wehr Bataillons zugetheilt. Die Jnvaliden Offiziere beziehen
ihr Gehalt als Penſion fort. Theils verabſchiedet, theils zur
Dispoſition geſtellt ſind 1) Der General Lieutenant und Kom
wandant der Feſtung Glatz, v. Sandrart. 2) Die Gene-
ral Majors und Kemmandanten von Breslau und NReiſſe,
v. Strantz I. und v. Strantz II., der Erſtere mit dem Range
eines General Lieutenants. 3) Die Obriſten v. Schweinitz,
Kommandeur des 37. Jnfanterie- Regiments v. Bojanows-
ki, Kommandeur des 18. Jnfanterie-Regiments; v. Pod-
bielski, Kommandeur des 6. Ulanen-Regiments; v. Slu-
gocki, Kommandeur des 4. DragonerRegimente; v. Hake,
im 12. Jufanterie Regiment. 4) Die Obriſt Lieutenants:
Vitzthum v. Eckſtädt, Kommandeur des 5. UlanenRegi-
ments; Brune, im 17. Jnfanterie-Regiment; Lottner, im
16. Jnfanterie- Regiment. 5) Die Majors: v. d. Schulen-
durg, im 8. Jnfant.Reg.; Kalau v. Hoven, im 4. Jnf.
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Reg.; v. Palmenſtein, aggr. den 35. Jnf.-Reg., und Platz
major in Mainz; Gericke, im 29. Jnf.-Reg. v. Loefen,
im 37. Jnf.-Reg.; v. Kaweczynski, im 15. Jnf.-Reg.;
v. Kern, im 19. Jnf.-Reg.; v. Wedelſtadt, im 24. Jnf.
Reg.; Claudius, im 29. Jnf.-Reg. 6) Die Kapitains:
Fafre. im 10. Jnf.-Reg.; Stephani, Platzmajor in

atz.
Weimar, d. 31. März. Am 26. Marz war in Erfurt die

Verſammlung der Ausſchußmitglieder der nächſt betheiligten
Städte für die von Halle bis an die kurheſſiſche Grenze zu führende
Eiſenbahn. An Aktien war bis dahin nur die Geſammtſumme von
700,000 Thlr. gezeichnet allerdings für das große Unternehmen
noch höchſt unzureichend. Demungeachtet ſcheinen ſeit jener Zeit
weit gunſtigere Ausſichten ſich fur die Eiſenbahn zu geſtalten.
Der Herzog von Gotha ließ vermittelſt eines Schreibens der Ver
ſammlung anzeigen, daß er und ſein Land ſich der Sache auf
das Eifrigſte annehmen wurden, daß er fur ſeine Perſon und
die Herzogl. Kammer 600,000 Thlr. hergeben werde. Ferner
wurde mitgetheilt, daß der hoöchſtſelige König von Preußen in
ſeinem Teſtamente eine Million Thaler für die Ausfuührung der
großen Oſteiſenbahn verwilliget habe; daß auch der jetzige König
ſich auf das Gnädigſte des Unternehmens annehmen werde.
Ueberhaupt ſchien der langſamere Gang des Geſchäfts auf man
chen jetzt leicht zu löſenden Mißverſtändniſſen beruht zu haben
und wurden von allen Abgeordneten die beſten Hoffnungen fur
den weiteren Fortgang gegeben. Beſchloſſen wurde in der Ver
ſammlung die betheiligten Regierungen um eine noch genauere
Nivellirung, Vermeſſung und Veranſchlagung der Bahnſtrecke
anzugehen zu welchem Zweck Abgeordnete nach Berlin c. ab
geſchickt werden ſollten. Eine neue Verſammlung wurde zur
Ergreifung weiterer Maßregeln in der Mitte Mai in Weimar
anberaumt; dem. Geh. Finanzrath von Groß wurde bis dahin
die weitere Leitung der Angelegenheiten der ſich bildenden Geſell
ſchaft ubertragen. Der Patriotismus ſcheint ſich in unſerer
Gegend fur das großartige Unternehmen außerordentlich zu regen.

Osnabruck, d. 23. März. Gewiß erinnert ſich jeder
Freund des öffentlichen Rechts in und außerhalb Deutſchland
jenes denkwurdigen Umſtandes, wie im Jahre 1838 der hieſige
Magiſtrat ſich veranlaßt ſah, in Betreff unſrer Verfaſſungsange

l legenheit von mehreren unbetheiligten Fakultäten (zu Jeng, Hei



delberg und Tubingen) Rechtégutachten einzuziehen. Dieſe drei
Fakultäten ſtellten ganz übereinſtimmend die Rechtsfrage, die
Frage von der rechtlich ungultigen, faktiſch erfolgten Aufhebung
des Staatsgrundgeſetzes außer allen Zweifel. Einige Mitglieder
des Magiſtrats wollten die Geſammtkoſten (519 Thlr. 17 Gr.)
perſönlich tragen. Dem widerſetzten ſich namentlich die Alter
leute, indem ſie geltend machten, daß die Koſten der, vom Ka
binet anfänglich ausdrücklich dem Magiſtrate zugeſtandenen
Rechtsvertheidigung nicht dem Vertheidiger perſönlich, ſondern
dem Betheiligten, hier der Stadt, zur Laſt fallen. So wurde
die Ausgabe in die Kämmereirechnung geſtellt. Dieſe ging in
den letzten Tagen an den Magiſtrat aus der Superreviſion zu
rück mit einem Verweiſe der Landdroſtei und dem Anſinnen der
Erſtattung jener Koſten durch die betheiligten Mitglieder des
Magiſtrats. Das erregte großen Unwillen in der Burgerſchaft.
Eine namhafte Anzahl trat aus derſelben zuſammen, unterzeich
nete in wenigen Minuten eine mehr als üderflüſſige Summe und
beauftragte fuünf Mitglieder aus ihrer Mitte, dem Magiſtrate
von dem in der Verſammlung Beſchleſſenen perſönlich Kenntniß
zu geben. Das geſchah am nächſten Sitzungstage, wo jene
Manner nach erbetener Vorlaſſung eintraten, und der Alter-
mann Breuſing Namens der Kommittenten den tiefgefühlten
Dank ausdruckte, ſo im Allgemeinen fur die Beharrlichkeit in
der Rechtsvertheidigung unter unſäzlichen perſönlichen Opfern
und Muhen, wie insbeſondere fur den damaligen Beſchluß der
Einziehung jener Rechtsgutachten, der in dieſen einen un-
ſchätzbaren wahrhaft glorreichen Erfolg bewirkt dann um wei
tere Verfolgung des betretenen, freilich ſchwierigen Weges bat,
namentlich um Geltendmachung des hier in Frage kommenden
wichtigen Prinzips, des Rechts zu Verwendungen, durch alle
Jnſtanzen bis zur höchſten. Bürgermeiſter Stüve dankte hier
auf Namens des Magiſtrats in den herzlichſten Worten fur die
neuerdings bewieſenen Gefſinnungen. Durfe das Kollegium,
überraſcht und unvorbereitet, den Beſchluß in Betreff des Dar
gebotenen vielleicht nicht ſofort definitiv faſſen, ſo ſeien doch ge
wiß alle Mitglieder, gleich ihm, freudig durchdrungen und dabei
uüberzeugt, daß die Abſicht von Seiten der Burgerſchaft die beſte ſei;
bezeuge ſie doch neben der Theilnahme fur den Magiſtrat auch
die fortwährende an der großen Rechtsangelegenheit. Er ſchloß
mit dem Wunſch und der Bitte, daß die Burgerſchaft das Ver-
trauen dem Magiſtrat und unter ſich die ſo noöthige Einigkeit de
wahren möge. Jn letzterer Beziehung hielten ſich die anweſen
den funf Burger, in der Mehrzahl längere Zeit Repräſentanten
der Burgerſchaft, den Geiſt in dieſer zu würdigen im Stande
und wohl ermächtigt, die vollgultigſte Garantie auszuſprechen,
womit der erhebende Akt ſchloß. (Duſſeld. Zeit.)

Frankreich.
Paris, d. 31. März. Der König und die Königin der

Belgier ſind in den Tuilerien angekommen. Es heißt, der König
Leopold werde auf Wiederanknuüpfung der Unterhandlungen
über einen Kommerztraktat zwiſchen Belgien und Frankreich hin
wirken, und dies ſei der Zweck ſeiner Reiſe nach Paris.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. März. Der Globe giebt heute eine Liſte

der britiſchen Verbundeten und Tributpflichtigen in Oſtindien.
Das Gebiet der Kompagnie begreift 5,530,000 engliſche Qua
dratmeilen mit 83 Mill. Einwohner. Das Gebiet der alliirten
und tributairen Fürſten zählt 39 Mill. und das der unabhängi-
gen eingebornen Herrſcher 11 Mill. Unterthanen. Die Ge-
ſammtbevölkerung von Hindoſtan iſt auf 133 Mill. Seelen an
zuſchlagen.
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London, d. 30. Marz. Mit dem Dampfboot Acadia war
die Nachricht nach den britiſch-nord amerikaniſchen Provinzen
gelangt, daß das Miniſterium dem Parlament eine Herabſetzung
der Zölle von fremden Erzeugniſſen vorgeſchlagen habe, und hatte
dort viel Aufregung verurſacht. Die Sache hat die ernſtiiche
Aufmerkſamkeit unſerer Provinzial Legislatur erregt. Am
10. März beantragte Herr Uniacke einen Ausſchuß um eine
Adreſſe an Jhre Majeſtät zur Abwendung des drohenden Uebels
zu entwerfen. Der Ausſchuß vollzog ſeine Aufgabe ſehr ſchnell,
und die Adreſſe wurde, nach einigen lebhaften Diskuſſionen zu
Gunſten derſelben am folgenden Abend angenommen. Sie
wird mit der Acadia nach England befördert werden. Dieſes
Dampfboot iſt Sonnabend früh in Liverpool eingetroffen.

Spanien.
Madrid, d. 24. März. Die meiſten Journale zeigen an,

daß ſie morgen als am Charfreitage, nicht erſcheinen mehrere
fuüllen ihre Räume mit geiſtlichen Poeſien. Die Mehrzahl der
Deputirten iſt auf der Pilgerfahrt nach Toledo. Espartero
hat heute mit zahlreichem Gefolge ſeinen Palaſt verlaſſen um
die ſieben Stationen zu beſuchen, die in ſieben verſchiedenen Kir-
chen gehalten werden.

Amerika.
Aus Neuyork hat man Nachrichten bis zum 8. März.

Die Bevölkerungen an der Grenze der Vereinigten Staaten von
der Seite Canadas ſcheinen einen Krieg zwiſchen England und
den Vereinigten Staaten durchaus unvermeidlich machen zu wol-
len. Die Einwohner von Lockport haben einen Engländer weg
gefuhrt, von dem ſie, wie es dei Mac Leod geſchah, behaup-
ten, er habe an der Verbrennung der Caroline Theil genommen.
Sie haben erklärt, daß, wenn die Thatſache als richtig aner-
kannt werde und die Centralregierung alsdann interveniren woll-
te, um die Sache zu unterdrucken, ſie den Gefangenen aufhän-
gen wurden. Ein engliſcher Offizier iſt in aller Eile nach Lon
don abgereiſt, um das Kabinet von dem Vorfall zu denachrichti
gen. (Nach neuern Nachrichten iſt derſelbe, ſein Name iſt Ho

gan, vor den Richter Ranſom gebracht worden und hat die
ſer erklärt, es ſolle jede weitere Verfolgung unterlaſſen werden,
da kein hinreichender Grund zur Verhaftung vorhanden wäre.)

Vermiſchtes.
Zu North-Glenham (Suffolk) ſtarb dieſer Tage eine

Miſtreß Packard 102 Jahr alt, mit Hinterlaſſung von 8 Kin
dern, 48 Enkeln, 148 Ubenkeln und 14 Ur-Urenkeln, alſo einer
Familie von 218 Perſonen.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre geſtern in Halle vollzogene eheliche Verbindung berh
ren ſich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzu
zeigen

Kleinzſchocher, den 5. April 1842.

Franz Manny,
Caroline Manny, geb. Keferſtein.



Herrn OberLandes Gerichts Aſſeſſor Rum

Bekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf

bei
dem Königl. Land und Stadtgerichte

zu Halle.
Das zu Bölberg ohnweit Halle be-

legene, suh No. 3. des Hypothekenbuchs
von Böllberg eingetragene, und den Er-
ben des verſtorbenen Schenkwirths Meiß-
ner gehörige Grundſtuck nebſt Zubehoörun-
gen nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, abgeſchatzt auf 5720 Thlr. 9 Sgr.
2 Pf., ſoll

am 11. Mai 1842, Vormittags 10 Uhr,
an Ort und Stelle in Böllberg vor dem

mel ſubhaſtirt werden.
Zugleich wird bemerklich gemacht, daß

in dem obigen Termine die Gebote nur bis
Mittags 12 Uhr und Nachmittags nicht,
auch Nachgebote gar nicht angenommen wer-
den ſollen.

Nothwendiger Verkauf.
Das in hieſiger Neuſtadt in der Born-

gaſſe suh No. 904 belegene den Hertel-
ſchen Erben zugehörige brauberechtigte Wohn-
haus nebſt Zubehoör, taxirt nach Abzug der
Laſten und Abgaben auf 452 Thlr. 21 Sgr.
8 Pf., welche Taxe nebſt dem neueſten Hy-
pothekenſcheine in unſerer Regiſtratur einge-
ſehen werden kann ſoll auf
den 5. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Zu dieſem Termine werden alle unbekannte
Realpratendenten vorgeladen, ſich bei Ver
meidung der Prakluſion und der Maurer
Johann Gottfried Hoffmann oder
deſſen Erben mit ihren Anſprüchen zu
melden.

Eisleben, den 20. Januar 1842.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Muüller Chriſtoph Hebold

zugehörige, bei dem Dorfe Holzweißig
und auf der Pomſel bei Bitterfeld ge-
legene ſogenannte hollandiſche Windmühle,
wovon der Nutzungsertrag der Muühle capi-
taliſirt auf 7240 Thlr. und die Wohn und
Wirthſchafts- Gebäude auf 1425 Thlr ab-
geſchätzt worden ſind, ſoll Schuldenhalber
auf den

15. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Heboldſchen Muhlenbeſitzung ſelbſt
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Das Taxations- Jnſtrument kann in der
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts und
bei dem Anſchlage an Gerichtsſtelle in
Ramſien eingeſehen werden.

Zörbig, den 20. Januar 1842.
Das Patrimonial Gericht Ramſien.

Dietze.

Dispoſition verabfolgt, und der nach erfolg

Das unterzeichnete Königl. Land und
Stadtgericht macht hierdurch bekannt, daß
der Kuürſchnermeiſter Johann Friedrich
Erdmann Kunze zu Bitterfeld am
14. Juni 1838 geſtorben iſt, daß als
nachſte, im ten Grade verwandte Erben
a) die Wittwe Johanne Roſine

Apitzſch, geb. Kunze in Bitterfeld;
b) die Wittwe Johanne Dorothea

Weitzfſch, geb. Kunze, zu Leipzig;
c) die verehelichte Johanne Auguſte

Geſell, geb. Kunze, zu Bitterfeld;
d) der Stellmachermeiſter Chriſtian

Kunze zu Gräfenhain-
en;

e) die Wittwe Marie Eliſabeth Höh-
ne, geb. Mahn, in Roſenfeld und
die verehelichte Johanne Dorothea

Kreutzmann, geb. Mahn, in Eis-
mannsdorf

bis jetzt bekannt ſind.
Es werden daher alle Diejenigen, wel-

che ein gleiches oder naäheres Erbrecht zu
haben meinen, aufgefordert, ſich langſtens
in dem von uns auf

den 21. Juni 1842, Vormittag 11 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Land und

Stadtgerichtsrath Sernau,
in dem hieſigen Gerichtslokale angeſetzten
Termine entweder perſönlich oder durch einen
mit gehöriger Vollmacht und Information
verſehenen, beim hieſigen Gericht angeſtellten
Juſtiz-Kommiſſarius zu melden, widrigen-
falls die von a) bis genannten Perſonen
fur die rechtmäßigen Erben angenommen,
ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freiwilligen

ter Prakluſton ſich etwa erſt meldende, na
here, oder gleich nahe Erbe, alle ihre Hand
lungen und Dispoſitionen anzuerkennen und
zu ubernehmen ſchuldig, von ihnen weder
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern
ſich lediglich mit dem,
von der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen
verbunden iſt.

Delitzſch, den 22. Februar 1842.
Königl. Land und Stadtgericht.

Müller.

Nothwendiger Verkauf.
Das zum Nachlaſſe des zu Wieskau

verſtorbenen Koſſathen Johann Chri-
ſtian Ruſt gehörige Koſſithengut zu Wies
kau, zu welchem der erbſchaftliche Liquida-
tions- Prozeß eröffnet worden, jetzt noch aus
Haus, Hof, einem Gartenfleck, drei Pflau-
menkabeln und ſechs Morgen Acker beſte-
hend, abgeſchatzt auf 600 Thlr. zufolge der
nebſt Hypotheken Schein in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 14. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,

große Ulrichſtraße No. 13
werden.

Zugleich werden die unbekannten Gläu
biger des verſtorbenen Koſſathen Johann
Chriſtian Ruſt hierdurch vorgeladen, bis
und ſpäteſtens in dem vorerwaähnten Termine
ihre Anſpruche und Forderungen hier gebuüh
rend anzumelden und deren Richtigkeit nach
zuweiſen, widrigenfalls ſie oller ihrer etwai
gen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach
Befriedigung der ſich meldenden Glaäubiger
von der Maſſe noch ubrig bleiben mochte,
verwieſen werden werden.

Halle, den 11. Februar 1842.

Patrimonial-Land- Gericht.

fubhaſtirt

was alsdann noch

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Halle

G

Rittergut s- Verpachtung.
Mein im Herzogthum Anhalt-Cöthen be

legenes Rittergut Trebbichau bei Acken,
wobei 29 Hufen Acker, Weizenboden, und
31 Hufe Wieſe, bin ich willens meiſt
bietend zu verpachten, und kann die Pacht
zu Johanni dieſes Jahres angetreten wer-
den.

Es iſt hierzu ein öffentlicher Termin auf

Dienstag den 26. April d. J.
anberaumt. Darauf Reflectirende werden
erſucht, ſich zu demſelben fruh 10 Uhr in
dem Reſt aurationsgebäude zu Cö-
then einzufinden.

Die Verpachtungsbedingungen, Anſchlag
und Ueberſicht der Pachtverhaltniſſe und
Pachtſtuücke ſind bei dem Herrn Finanzrath
Schettler I. hier jederzeit, auch vor dem
Termine ſchon einzuſehen und gegen Er
ſtattung der Gebühren in Abſchrift zu be
kommen.

Cöthen, den 26. März 1842.
v. Bodenhauſen, Kammerherr.

2*

Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter

Grohmann in Lauchſtädt.

Gräünbohnigen delikat ſchmeckenden

Caffee, 5 Pfd. fur 1Thl.,
in Halle bei
Friedr. Wilh. Dalchow.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Virgil's Aeneide, traveſtirt von
A. Blumau er. Tuaſchenausgabe.
Elegant gebunden mit Gold-
ſchnitt. Jn Futteral. Preis 20 Sgr.



In dem Dorfe Lunſtädt, zwiſchen
Merſeburg und Naumburg gelegen,
ſteht ein neu gebautes Wohnhaus mit einem
gangbaren Materialgeſchäft und ſämmtlichen
Laden Utenſilien, 3 Stuben, mehreren
Kammern, einem ſehr ſchönen geraumigen
Boden und Keller, eine gute Niederlage,
Scheune und Stalle, gleich daran einem
großen Gemüſe Garten, aus freier Hand
zu verkaufen. Kaufliebhaber haben ſich bei
dem Eigenthümer ſelbſt zu melden.

Lunſtädt, den 1. April 1842.
Eichardt.

Ein Wohnhaus, am Plane, einer der
freundlichſten Platze der Stadt belegen, mitvier Stuben, drei Kammern, Kuche, Kel

ler, zwei Böoden, Hof nebſt Brunnen und
zwei Stallen, im Vorderhauſe; desgleichen
ein daran grenzendes Hintergebäude mit
zwei Stuben, einem Boden und ein großes
Gewölbe, als Waſchrevier brauchbar, ſtehet
von jetzt an, aus freier Hand zu verkaufen
und können darauf 1000 Thaler hypotheka-
riſch ſtehen bleiben. Kaäufer dazu haben
ſich bei dem Auctionator Hrn. Bergheim
hier desfalls zu melden.

Eisleben, am 25. Maärz 1842.

Zum Ball, als den 10. April, ladet er-
gebenſt ein

Fritſche in Dederſtedt.

Verkauf. 20 Paar Buden-Wande
und 40 Paar Buden-Vöcke bei

Gottlieb Stößel in Querfurth.

Auf dem RNRittergute Kaina bei Mer-
ſeburg liegen 2 Wispel guter von Gras-
Saamen ganz reiner Esparſett zum Ver-
kauf.

Eine Scheune, 70 Fuß lang, 28 Fuß
tief und 13 Fuß hoch mit 2 Banzen und
2 Thortennen, auf Fachwand und im guten
Bauſtande, ſteht zum Einnehmen zu ver-
kaufen bei G. Klepzig in Göttnitz.

Gelbes Wachs kauft
H. D. Straſſer in Wettin.

Bei dem Gaſtwirth Müller in See-
ben ſind ein Paar neue Eggen zu verkaufen.

A2

Fur Landleute.
Gute Gerſte wird in Tauſch (gegen

Graupen) angenommen. Auch werden alle
Nummern Graupen in Ctr. und Pfunden
bill!g verkauft.

Heute Geſellſchaftstag bei
Kuhne auf der Maille.

Ich beehre mich, meinen werthen Ge-
ſchäftsfreunden in und außerhalb Halle
die ergebene Anzeige zu machen, daß ich
meine Wohnung verändert, und von jetzt
an bei Mad. Kuhnert, Leipzigerſtraße
No. 282. 1 Treppe hoch, verlegt habe, und
bitte um gutige Beachtung.

Halle, den 3. April 1842.
Franz Damm,

Siegellack und Oblatenfabrikant.

Mühlen- Verkauf.
Veraänderungshalber beabſichtigen Unter

zeichnete ihre zu Döllnitz in der Aue zwi-
ſchen Merſeburg und Halle ohnweit
Leipzig an der weißen Elſter gelegene,
Anno 1837 neu maſſiv erbaute Waſſermuhle
mit 5 Mahlzangen, einer ſtarken Oelmuühle,
nebſt Bauſtelle zu Schneide- und Graupen-
Muühle und allem Zubehör beſtbietend zu
verkaufen.

Hierzu iſt ein Termin Montag den 25.
April c., Vormittags 10 Uhr, in der Muühle
ſelbſt feſtgeſtellt, wozu zahlungsfaähige Kauf-
luſtige ergebenſt eingeladen werden. Die
Bedingungen werden vor dem Termine be-
kannt gemacht, und ſind von jetzt ab in der
Muühle ſelbſt, ſo wie bei dem Backermeiſter
Mennigke in Halle auf portofreie An-
fragen zu erhalten.

Döll nitz, im Maärz 1842.
Eberius. Muüller. Mennigke.

Ein gutes, ein und zweiſpannig zu ge
brauchendes, Ackerpferd iſt zu vermiethen.
Näheres No. 958.

Am Markt in No. 192 zwei Treppen
hoch, iſt ein in gutem Stande erhaltenes
Pianoforte billig zu verkaufen.

Jn der Nacht vom 2. bis 3. d. Mts.
iſt auf dem Fahrwege von Delitz am Ber-
ge bis Schlettau eine leinene Zelt Plane
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſolche gegen eine Belohnung
von 2 Thlr. in der Spiegelgaſſe No. 58.
abzugeben.

Halle, am 4. April 1842.

Fehling am Furſtenthal.

Jch beabſichtige, mein in der lebhafteſten
Straße hieſiger Stadt belegenes Haus mit
Thorfahrt und Zubehör aus freier Hand zu
verkaufen.

Kaufluſtige wollen ſich gefalligſt an mich
ſelbſt wenden.

Brehna, den 4. April 1842.

ſ Grundſtücke Verkauf in und bei
Leipzig.

1) Mehrere ſehr gut rentirende Häuſer in
ſchonſter Lage der Stadt, deren eines
vorzugsweiſe zur Anlegung eines Hotels
ſich eignen wuürde,

2) zwei Gaſthaäuſer und eine ſehr beſuchte
Reſtauration unweit der Stadt,

3) einige Landguter, ſo wie ein Nitter
gut in fruchtbarer Lage und mit allen
ökonom. Branchen verſehen,

ſind ſofort zu verkaufen. Näheres durch
den Notar Glöckner in Leipzig, Neu-

qkirchhof No. 8.

Jch wohne von heute nicht mehr große
Ukrichſtraße No. 37., ſondern am Dom-
platz No. 923.

A. Lange,
Mauermeiſter.

Vier Acker Land in der Wörmlitzer
Feldmark belegen, ſollen fur dieſes Jahr
Ruthenweiſe villig zu Kartoffeln verpachtet
werden. Naheres hierüber erfährt man
große Markerſtraße No. 410.

Die Verlegung meiner Leihbibliv-
thek aus der Marker in die Stein-
ſtraße (Geh.- Rath Schmelzer No.
127.) zeige hierdurch ergebenſt an.

Oeſtreich.
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Jn unſerm Verlag erſcheint vom 1.
April d. J.
Der Thüringer Bote.

Ein Volksolatt,
herausgegeben von Ludwig Storch.

Woöchentlich vier Nummern, jede ein
halber Bogen ſtark, wovon die vierte An
zeigen und Bekanntmachungen aller Art ge
widmet iſt.

Das Blatt bringt Unterhaltungen und
Beſprechungen aller dem Volke wichtigen
und intereſſanten Angelegenheiten, wird auf
weißes Papier gedruckt und auch ubrigens
ſchön und freundlich ausgeſtattet.

Der vierteljährige Abonnementspreis iſt
15 Sgr. Probeblatter ſind in allen Thu-
ringiſchen Buchhandlungen und Poſtamtern
gratis zu haben.

Der Name des Herausgebers buürgt, daß
dem Publicum hier ein ächtes, lange ver
mißtes Volksblatt geboten wird.

Verlags-Comptoir in Gotha.
Zu gefalligen Beſtellungen auf den „„Thü-

ringer Boten empfehlen ſich die Buchhand-
lungen von C. A. Schwetſchke und

Martini, Sohn und J. F. Lippert in Halle.
Beilage
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Beilage zu Nr. 79
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch den 6. April 1842.

Spanien.
Madrid, d. 19. März. Die Madrider Zeitung publizirt

folgendes Rundſchreiben des Juſtizminiſters an die Biſchofe:
„Der römiſche Hof, welcher ſeit dem Anfange des glücklich been
digten Bürgerkrieges kein Mittel vernachlaſſiget, gegen die recht-
mäßige Regierung Spaniens feindſelig zu ſein, hat die Sachen
ſoweit getrieben daß er dieſelbe vor dem Angeſicht der Welt als
eine Feindin der Religion Chriſti dargeſtellt hat. Unter dem
Vorwande eines, allen Gläubigen der chriſtlichen Welt ver-
liehenen Jubilaums, damit ſie von dem Alkmächtigen das Ge
deihen der Religion in Spanien erflehen, hat er ſeine Allokutio-
nen vom 1. Februar 1836 und vom 1. Marz 1841 wieder vorge-
bracht, und ohne auf die durch die ſpaniſche Regierung auf dieſe
beiden Dokumente gegebenen energiſchen und peremtoriſchen
Antworten Rückſicht zu nehmen (weil dies fur ihn unvortheilhaft
ſein wurde), vernichtet, verwirft und erklärt er von keinem
Werth und von keiner Wirkung die Beſchluſſe der repräſentatioen
Regierung von ihrem Urſprunge an bis zu dieſem Tage. Die
Punkte, welche als höchſt ſtreitig in Sachen der Disciplin be
trachtet werden kounnten, ſcheinen durch den römiſchen Hof als
rein dogmatiſch, und die durch die Staatsgewalten dewerkſtelligten
Reformen als gegen die Exiſtenz des Katholicismus bei der from-
men ſpaniſchen Nation gerichtete Angriffe betrachtet zu werden.
Die Regierung weiß, daß dieſe fruchtloſen Verſuche den Zweck
haben, die Spanier aufzureizen, ſich gegen den Gehorſam, den,
nach den Vorſchriften des Evangeliums, die Hirten, wie ihre
Schafe, den konſtituirten Autori äten ſchuldig ſind zu ver-
gehen, in der beſtändig kundgegebenen Abſicht, die Anſpruche
des Rebellen Don Karlos, die ſo kraftvoll durch die Nation
zurückgewieſen worden, zu begünſtigen, die beſtehenden Geſetze,
welche durch den Verkauf der Nationalguter eine große Menge
Jntereſſen geſchaffen haben, zu bekämpfen und die Lehren zu
verdammen, welche den materiellen Intereſſen des römiſchen
Hofes zuwider ſind, welcher zu gleicher Zeit, wo er unſer Geld
fur die Konzeſſion apoſtoliſcher Gnaden empfängt, die Majori-
tät der Spanier der Gottloſigkeit beſchuldigt, und auf dieſe Weiſe
die Ruhe ihres Gewiſſens und die Achtung, die ſie fur den ge-
meinſamen Vater der Gläubigen hegen, zu ſtören ſucht. Und,
obgleich der Regent des Königreichs überzeugt iſt, daß die Pra-
laten der ſpaniſchen Kirche ſtets ihre Pflichten erfullen, ſich nie
fremden Befehlen, welche die durch uns angedeuteten Zwecke ha-
ben würden, unterwerfen und ſich beſtändig als gute Hirken und
friedliche Bürger benehmen werden, befiehlt Se. Hoh. den Dio-
ceſan Biſchöfen, in dem Falle, wo ſie die vom 22. Fedr. letzt
hin datirten apoſtoliſchen Schreiben, durch welche verordnet wird,
öffentliche Gebete zu Gunſten der Religion in Spanien zu hglten,
und worin vollkommene Abläſſe in Form eines Jubiläums bewil-
ligt werden, erhalten wurden, dieſelben unverzüglich dem Mi-
niſter der Gnaden und der Juſtiz zu überſenden, ohne ihnen ir-
gend eine Vollziehung zu geben. Es wird ebenfalls den Civil-
autoritäten befohlen, weder deren Cirkulatien, noch Vollziehung
zu erlauben, und den königlichen Händen alle Exemplare zu
übergeben, welche ſie ſaiſiren könnten, indem ſie ihre Verwalte
ten erinnern, daß jene, welche deren erhalten haben und ſie

nicht den Autoritäten uübergeben wurden, die durch Dekret ver
haängten Strafen verwirken wurden. Die politiſchen Chefs
müſſen die Richter erſter Jnſtanz anregen, von Amtswegen ge
gen jene zu verfahren, welche dieſe Pflicht, die ihnen durch die
ſes nämliche Dekret und durch die Geſetze, die ſich darauf bezie-
hen, aufgelegt iſt, nicht erfullen wurden. Madrid, 13. März
1842. Alonſo.“

Türkei.Konſtantinopel, d. 2. März. Das Königliche Dampf
ſchiff Phönix, welches ſeit dem Tage ſeiner Ankunft in Quaran-
taine geblieben war, ſegelte heute fruüh mit Depeſchen nach Bei
rut ab. Der Erfolg der Bemühungen Sir Stratford Can
ning's bei der Pforte hat diejenigen angenehm enttauſcht, wel
che die Beſorgniß hegten, daß die ottomaniſche Regierung ſich
nicht wurde bewegen laſſen, Zugeſtändniſſe in Betreff des Biſchofs
Alexander zu machen. Die letzte Woche hindurch wurden ſehr
lebhafte Unterhandlungen gefuhrt, die, dem Vernehmen nach,
ein befriedigendes Reſultat gehabt haben. Sir S. Canning
hatte am Montag eine lange Unterredung mit Sarim Efendi
im engliſchen Palaſt, in welcher, wie verlautet, der ottoma
niſche Miniſter die Verſicherung gab, daß die Pforte nichts da
gegen habe, den Biſchof Alexander in derſelben Weiſe anzu-
erkennen, wie ſie andere Biſchöfe in partibus anerkennt, oder
ihn auf gleichen Fuß mit anderen Praälaten zu ſtellen die nicht
Raja's ſind. Er wird die Privilegien, den Schutz und die Ge
fälligkeiten genießen, welche den katholiſchen und den griechiſchen
Biſchöfen bewilligt ſind und der Phönix hat ein Weſirats
Schreiben an den Gouverneur von Feruſalem mitgenommen,
worin dem Letzteren aufgetragen wird, die Befehle der Pforte
in dieſer Beziehung auszuführen. Es iſt indeß zu bemerken, daß
die Pforte es abgelehnt hat, einen öffentlichen Ferman in der
Sache zu erlaſſen, was auch nicht hätte geſchehen können, ohne
den Biſchof auf den Fuß eines Raja zu ſetzen. Dr. Alexander
wird alſo ohne offiziell anerkannt zu ſein und ohne beſondere
oder ausſchließliche Ehren zu genießen welche anderen Biſchöfen
in partibus nicht gewährt find, auf gleicher Linie mit ſeinen
griechiſchen und katholiſchen Brudern ſtehen und ohne Beſorg-
niß vor offenem Einſchreiten oder Belaſtigung ſeinem Beruf
nachgehen können. Glucklich mag er ſich ſchätzen wenn er eben
ſo leicht im Stande iſt, ſich von den geheimen Jntriguen und im
Stillen ſchleichenden Machinationen eiferſüchtiger Sekten zu be
wahren, die einen Rückhalt an ihren berreffend.n Regierungen
finden und ſtets finden werden. Sir S. Canning verdtent
großes Lob fur die Feſtigkeit und Mäßigung, die er in dieſer
Angelegenheit gezeigt hat, aus welcher eine Frage der National
Ehre und Wurde geworden war. Die Eile, womit Dr. Ale xan-
der nach Jeruſalem geſchickt wurde, ehe gehörige Anordnungen
giterffen waren, machte einen Rüuckſchritt unmöglich und nö
thigte den Britiſchen Botſchafter, ſeine Forderung ſelbſt auf
die Gefahr eines Bruchs mit der Pforte durchzuſetzen. Ein ſok
cher äußerſter Fall iſt durch das deſonnene und einſichtsvolle Be
nehmen des Botſchafters und durch die von der Pforte gezeigte
Bereitwilligkeit, einen neuen Beweis von ihren freundſchoftli



chen Geſinnungen gegen die britiſche Regierung zu geben ver
mieden worden. Die von der letzteren gemachten Forderungen
wurden bedeutend modifizirt; ſonſt wurde man nichts erlangt
haben. Dies mag denjenigen Perſonen in England nicht recht
ſein, deren ubertriebenes Verlangen die Urſache war, daß die
Unterhandlung zuerſt fehlſchlug; aber der Erfolg hat gelehrt,
daß das von Sir S. Canning eingeſchlagene Verfahren, wel-
ches von Lord Ponſonby ernſtlich anempfohlen, ihm aber zu
befolgen nicht geſtattet wurde, das einzige war, welches ſich dazu
eignete, einen glucklichen Ausgang herbeizuführen. Wäre man
dem Rathe Lord Ponſonby's gleich anfangs gefolgt, ſo wur
de der Biſchof bei ſeiner Ankunft ſeine Stellung ſchon regulirt
gefunden haben, und alle Verlegenheiten wären vermieden wor-
den. Nachdem es Sir S. Canning ſolchergeſtalt gelungen iſt,
gunſtige Zugeſtändniſſe in Betreff der perſönlichen Stellung des
Biſchofs zu erlangen, wird es ihm hoffentlich eben ſo glucken,
die Einwilligung zum Bau einer Kirche zu erhalten.

Vermiſchte s.
Neapel, d. 16. März. Es ſind nun ſeit dem großar-

tigen (letzten) Ausbruch des Veſuvs bereits uber drei Jahre vor-
über (er fand am 1. Januar 1839 ſtatt). Bekanntlich nahm da-
mals der Krater eine ganz verſchiedene Geſtalt an, indem ſich in
demſelben ein großes trichterformiges Becken bildete, das lange
Zeit unten geſchloſſen war. Erſt ſpaäter, etwa vor einem Jahr,
öffnete ſich daſſelbe und es drang ein dichter weißer Rauch her-
vor, der ab- und zunehmend ununterbrochen fortdauerte. Seit
einigen Wochen hat nun aber der Rauch in der Nähe der Oeff-
nung eine völlig rothe Farbe angenommen, vermuthlich der Re-
flex der nahen Gluth. Zu dem Glauben eines nahen Ausbruchs
berechtigen auch die mächtigen Ritze, welche ſich auf der nordli-
chen Seite des Trichters gebildet haben, aus denen zuweilen ein
noch ſtärkerer Schwefeldampf als aus der Mitte hervorqualmt.

London, d. 27. März. Der vor einiger Zeit verſtor
bene Herzog v. Hertfort hat ein Teſtament hinterlaſſen, in
dem er dem Grafen und der Grafin Zichy 280,000 Pf. St.
und eine vollſtändig eingerichtete Villa der Lady Strachan
ein lebenslängliches Einkommen von jährlich 800 Pf. St. ihrer
Tochter aber 100,000 Pf. St. baar und einen Landbeſitz von
jährlich 12,000 Pf. St. vielen Damen im Auslande, die der
Herzog kennen lernte, Legate von großem Betrage Hrn. und
Frau de Horſey 8500 Pf. St. Hrn. Croker 25,000 Pf.
St. baar und den ganzen Weinvorrath, der über 10,000 Pf. St.
werth iſt; Sir Horace Seymour 8000 Pfd. St. vermacht
hat. Der jetzige Herzog v. Hertfort behält nach Auszahlung
aller dieſer Legate noch immer ein jahrliches Einkommen von
90 100,000 Pf. St.

London. Der elektriſche Aal in der Reyal Adelaide-
Gallerie iſt dieſer Tage geſtorben. Er war aus einem der Ne-
benfluſſe des Amazonenſtroms vor vier Jahren nach London ge-
bracht worden und das einzige Exemplar in Europa. Der Sitz
ſeiner elektriſchen Kraft war längs dem Ruückgrat vom Kopf bis
zum Schweif. Seine Nahrung beſtand in kleinen Fiſchen, die
er durch einen Schlag ins Waſſer bis auf zwei Fuß Entfernung
betäuben konnte. Er that dies jedesmal, ehe er ſie fraß. Das
anziehendſte Experiment, das man mit ihm vornahm, war die
elektriſche Entzuundung eines Stucks Silberpapier in einem Glas-
cylinder, indem das eine Ende eines Elektrizitätleiters an das
Papier, das andere an den Aal gehalten wurde. Der Fiſch
mußte gereizt werden, ehe er ſeine elektriſche Kraft entwickelte.
Einige Zeit vor ſeinem Tode war er erblindet.

6

Fonds- und Geld-Cours.

werlin Sd. 4 April 1842 Hrief. Erld. Brief. GeldSt. Schuldſch. I ſ, ſä, Actien.
Fr. Engl. Obl. o. 4 1102 Brl. Potsd. Eiſenb. s 125/, [124
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. (1102Seehandlung. 83 821 Mgd. Lyz. Eiſenb. 1111Kurm. Schuldv. 24102 [102 do. do. Prior. Act.4 102 S
Drl. Stadt-Obl. 4 104 103 Berl. Anh. Eiſenb. 1072 106
Elbinger do. 351 do. do. Prior. Act. 4 1102Danz. do. in Th. 48 Düß. Elb. Eiſenb. s 86 85
Weßp. Pfandbr. 33 1022/, [102 do. do. Prior. Act. s (101
Sroßd Poſ. do. 4 106 1053 Ghein. Eiſenb. 5 e8 97
Sſtpr. Pfandbr. 25) 1102 Gold al marco
Pomm. do. 3 103 102 Friedrichsd'or 13 13
Kur u. Neum. do. 34 103 (1027/ Andere Goldmün,-
Schleſiſche do. 1103 zen à 5 h. 98 9

Disconto 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 4. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 30 51 thl. Gerſte 18 20 thdl.Roggen 294 31 Hafer 13 155
Quedlinburg, d. 2. April. (Nach Wiſpeln.)

Weizen thl. Gerſte 18 22 thl.Roggen 22 30 Hafer 13 16Raffinirtes Rüböl der Centner 14 thl.
Rüböl der Centner 13 13 thl.
Leinöl, 13 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4., April: Nr. 10 und 3 Zoll,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Rüxleben a. Artern.
Hr. Rittergutsbeſ. Major v. Veltheim a. Oſtrau. Fr. u Hofräthin
v. Moſſe a. Halberſtadt. Hr. Fabrikbeſ. Roppe in Landsberg. Hr,
Kaufm. Bachmann a. Suhl. Hr. Kaufm. Bardenwerper. g. Ham-
burg. Hr. Kaufm. Saſſe a. Berlin. Hr. Stud. Rommel a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Kerkes a. Mainz. Hr. Kaufm. Hirſchberg a. Breslau.
Pr. Kaufm. Rohr a. Weſel. Hr. Amtm. Bruno a. Brandenburg

Stadt 3ürch: Hr. OAmtm. Käſemacher a. Raſchwitz. Hr. Prediger
Verny a. Paris. Hr. Ger.-Umtm. Bertram a. Wertin. Di Hrrnu,
Kaufl. Krakau u. Hildebrandt a. Berlin. Hr. Kaufm. Kunitz a.
Dresden. Hr. Kaufm. Eben a. Biberach. Hr. Kaufm. Eztzerodt
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Gerſon a. Gernrode.

Goldnen Ring: Hr. Poſtmſtr. v. Espinol u. Hr. Poſtſekr. Guuke a.
Delitzſch. Hr. Kaurm. Meyer a. Brandenburg. Hr. Fabr. Schmidt
a. Ebersdorf. Hr. Prediger Käſtner a. Zörbig. Hr. Cand. Brarne
a. Berlin.

Goldnen köwen: Hr. Kaufm. Hankel a. Halberſtadt.
Burgmann a. Potsdam. Hr. Künſtler Roſfi a. Berlin. Hr. Buch
hänel. Haſche a. Torgau. Hr. Prediger Schumann a. Baudwitz
Hr. Gutosbeſ. Becher a. Erfurt.

Gtadt Hamburg: Hr. Kaufm. Pollack a. Sonderehauſen. Hr. Kfw.
Wolf a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Büſchel u. Dünau a. Elberfeld.
Hr. Stud. Buntler a. Edinburg. Hr. Lehrer Franke a. Wittenberg.
Hr. Lehrer Rudin a. Meißen.

Goldnen Kugel: Hr. Hofrath Streubel a. Dresden.
v. Schiid a. Merſeburg.
Barmen.

Stadt Berlin: Hr. Kaufm. Reichenbach a. Heigendorf. Hr. Kaufm.
Richardt a. Frankenhauſen. Hr. Kaufm. Möbius a. Prettin. Hr.
Kaufm. Lempert g. Sollßtedt.

Hr. Major
Die Hrrn. Kaufl. Edelmann u. Schaaf g.

Hr. Kaufm.

m
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